
Kirche Kloster Gwiggen 
10.09.2023, 19.00 Uhr

Gwiggen 1, 6914  Hohenweiler

KARTENVORVERKAUF
bei allen Raiffeisenbanken in Vorarlberg , bei der Infor-
mation im Lindaupark (Lindau) oder an der Abendkassa. 
Erwachsene 28,- Für Kinder bis 12 Jahre frei und für Ju-
gendliche ab 12 Jahren 15 Euro.

Konzertvorschau
22.10.2023 19 Uhr Kirche Kloster Gwiggen

     Ensemble 
Lago di 
       Costanza

KONZERT
STREICHTRIO
Editha Fetz, Violine
Emilian Daskal, Viola
Rodin Moldovan, Violoncello

Emilian 
Dascal 
begann sein Musikstudium 
im Alter von fünf Jahren 
in seiner Heimatstadt 
Bukarest. 1983, im Alter von 
23 Jahren, begann er seine 

berufliche Laufbahn als Solobratschist des Senftenberg 
Symphonieorchesters in Deutschland. 1987 erhielt 
er sein Solo-Bratschendiplom am Konservatorium 
Luzern bei den Professoren Gunars Larsen und Rudolf 
Baumgartner. Kurz darauf tourte er als Mitglied des 
Luzerner Kammerorchesters „Festival Strings Lucerne“ 
durch Fernost und Europa.

Herr Dascal war Solobratschist bei einer Reihe bekannter 
europäischer Orchester, darunter dem Helsinki Radio 
Symphony Orchestra, der Helsinki National Opera 
und dem St. Gallen Symphony Orchestra. Darüber 
hinaus war er Gründungsmitglied des renommierten 
Celibidache String Trio und des European Strings 
Chamber Orchestra. Neben seiner Orchesterkarriere 
trat er als Solist mit renommierten internationalen 
Orchestern auf.
 
2009 nahm er die Elegie für Bratsche von Thomas 
Schmidt-Kowalski beim Label Naxos auf und 2010 
erneut das Konzert für Bratsche und Orchester in fis-
Moll desselben Komponisten beim Label Querstand.

Im Jahr 2011 wurde ihm von der University of Chichester, 
England, der prestigeträchtige Honorary Fellow 
Award verliehen. Derzeit ist Herr Dascal Lehrer an der 
Musikschule St. Gallen und Leiter der Streicherabteilung 
an der University of Chichester in England.

Editha
Fetz
wurde in Vorarlberg geboren. 
Aus einer Musikerfamilie 
stammend besuchte sie 
bereits mit 11 Jahren das 
Konservatorium in Bregenz, 

mit 14 Jahren Studium am Konservatorium in 
Winterthur (Prof.Thomas Füri) und später in Wien ( Prof.
Boris Kuschnir). 

Bereits während ihres Studiums wurde sie Mitglied bei 
den Österreichischen Bachsolisten und dem Concentus 
Musicus Wien unter der Leitung von Nikolaus 
Harnoncourt. Mit beiden Ensembles jahrzehntelange 
Mitwirkungen bei internationalen Konzerttourneen, 
CD - Rundfunk und Fernsehaufnahmen und Teilnahme 
an folgenden Festivals: Wiener Festwochen, Luzerner 
Festwochen, Salzburger Festspiele, Schubertiade 
Hohenems, Styriate Graz, Bregenzer Meisterkonzerte 
u.v.a. Jahrelange Mitwirkungen im Orchester der Züricher 
Oper, Orchestra la Scintilla, Wiener Kammerorchester 
und eine rege kammermusikalische und solistische 
Tätigkeit ergänzen diesen Wirkungsbereich. 
Von 2021-2023 Konzertmeistertätigkeit bei der 
Kammerphilharmonie Bodensee. 

An der Stella Vorarlberg Privathochschule für Musik übt 
sie seit 1994 eine Lehrtätigkeit als Professorin für Violine 
und Kammermusik aus. Ergänzend dazu hatte sie einen 
Lehrauftrag an der Musikhochschule Trossingen.

Rodin 
Moldovan 
wurde in Rumänien geboren. 
Als Mitglied einer Musikerfa-
milie begann er mit 13 Jahren 
Cello zu studieren. Nach seinem 
Abschluss am Konservatorium 

`Ciprian Porumbescu` in der Klasse von Prof. Nicolescu 
besuchte er auch das Konservatorium Santa Cecilla 
in Rom in der Klasse von Prof. Ormezowsky und Prof. 
Aldulescu. Die Begegnung mit dem Cellisten M. 
Rostropovich hat seine Karriere entscheidend geprägt.

CD- Aufnahmen : R. Schumanns Cellokonzert (live) und F. 
Guldas Cellokonzert mit dem Rundfunk – Blasorchester 
Leipzig. Im Laufe seine Karriere gab er Konzerte in den 
USA, Japan, Peru, China, Südkorea, Frankreich, Italien, 
Rumänien, England, Österreich, Spanien, Brasilien, 
Chile, Argentinien, Uruguay, Deutschland und anderen 
Ländern auf der ganzen Welt. Er ist Gründungsmitglied 
des renommierten Celibidache String Trio. Außerdem 
war Moldovan Mitglied des Oktetts der Berliner 
Philharmoniker. Seit 1994 ist er der 1. Solochellist des 
MDR-Sinfonieorchesters Leipzig. 

Vielen Dank an die Gemeinden des Leiblachtals 
und an das Kloster Gwiggen für die Unterstützung.



Ohne 
Musik 
wär alles 
nichts.
W.A. Mozart

W. A. Mozart
Das Divertimento, KV 563, für Streichtrio ist Mozarts 
längstes Kammermusikwerk. Er komponierte es 
1788, unmittelbar nach der Vollendung der letzten 
3 Sinfonien, denen es an musikalischen Gehalt nicht 
nachsteht. Jeder der 6 Sätze verrät Eigenheiten von 
Mozarts Spätstil.

Im Kreis seiner Wiener Gönner jedoch meinte der 
Titel „Divertimento“ durchaus „Unterhaltung“- 
eine Unterhaltung für Kenner. Gleich der erste Satz 
verarbeitet – neben zwei wunderschönen gesanglichen 
Themen – eine kurze kontrapunktische Floskel in 
komplexer Manier. Das Adagio in As-Dur zählt zu 
Mozarts tiefsten langsamen Sätzen, die Variationen des 
vierten Satzes zu seinen kompliziertesten – trotz oder 
gerade wegen des simplen Themas. 

Umrahmt wird der Satz von zwei sehr gegensätzlichen 
und langen Menuetten mit Trios. Als Finale dient eines 
jener selig singenden Rondos im Sechsachteltakt, wie 
sie Mozart auch in den späten Klavierkonzerten immer 
wieder geschrieben hat. Doch auch hier treibt ein kurzes 
Motiv im Fandangorhythmus sein kontrapunktisches 
Unwesen.

P. I. Tchaikovsky
Morning Prayer, komponiert 1878,  ist aus Tchaikovskys 
Album für Kinder op. 39, inspiriert von Robert 
Schumanns ähnlicher Sammlung Album für die Jugend 
(Kinderszenen). Morning Prayer wurde im Stil eines 
liturgischen Choral komponiert.
 
Swan Lake: White Adagio ist ein berühmtes Solo aus 
dem  Ballett Schwanensee, das seine Uraufführung im 
Jahr 1877 am Bolschoi-Theater in Moskau erlebte.

ProgrammIm einzigartigen Ambiente des Klosters Gwiggen fin-
den seit 2020 Konzerte mit dem Kammerorchester 
Ensemble Lago di Costanza,  sowie Kammermusikkon-
zerte und Barockkonzerte auf Originalinstrumenten in 
kleinerer Besetzung unter der Leitung der Initiatorin 
Editha Fetz statt. Das mit wunderschönem Blick auf den 
Bodensee und die umliegenden Berge gelegene Klo-
ster bietet mit seiner stimmungsvollen und akustisch 
hervorragenden Kirche einen idealen Ort für musika-
lische Begegnungen auf hohem künstlerischen Niveau. 

W.A.Mozart 
Divertimento KV 563 

1. Allegro 
2. Adagio
3. Menuetto/Allegretto Trio
4. Andante
5. Menuetto:Allegretto-Trio l -Trio ll
6. Allegro 

Pjotr I.Tchaikovsky 
Morning Prayer 
Swan Lake: White Adagio 

Franz Schubert 
Streichtriosatz B-Dur, D 471, 1. Allegro 

Astor Piazzolla
Oblivion

Johann Pachebel
Canon in D

F. Schubert
In den Jahren 1816/17 schrieb Schubert 2 Streichtrios. 
Das erste dieser Trios ( B-Dur) blieb unvollendet: An 
seinem vollständigen ersten Satz, Allegro, schließen 
sich 39 Takte eines unvollendeten Andante an. Wie 
in vielen anderen Fällen – man denke nur an die 
´Unvollendete` und den Quartettsatz c-moll-ist der 
Grund für den Abbruch des Stückes rätselhaft. Dieser 
Streichtrio-Satz gehört zu den reizvollsten Miniaturen in 
Schuberts Kammermusik.

A. Piazolla
Oblivion (Vergessenheit ) ist eine Komposition aus dem 
Jahr 1982, die 1984 für den Film Heinrich IV des itali-
enischen Regisseurs M. Bellocchio verwendet wurde. 
Das Stück ist ein langsamer Tango, deren Melodie sich 
aus einem langsamen Milonga entwickelt, der sich zum 
klassischen Konzertstück wandelte. 

J. Pachelbel
Kanon und Gigue in D-Dur ist Pachelbels mit Abstand 
populärste Komposition, durch die sein Name bis in 
den Bereich des Crossover und der Popmusik präsent 
ist. Der wunderbare Kanon entstand im Jahr 1680.

Nach den Konzerten gibt es im angrenzenden 
Agnessaal die Möglichkeit zum Austausch. Die 
Schwestern des Klosters bieten Getränke aus 
eigener Produktion an. Gästen von auswärts stehen 
Übernachtungsmöglichkeiten inklusive Verpflegung im 
Kloster zur Verfügung.


